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Strafanzeigen, Ermittlungen, Gerichtsprozesse – Begrifflich-

keiten, die normalerweise mit Betrug, Korruption oder Geld-

wäscherei assoziiert werden. In jüngster Zeit hat sich jedoch 

eine weitere Verwendung ergeben: Greenwashing. Das Phä-

nomen Greenwashing stellt ein weltweites Problem dar, bei 

dem sich Unternehmen "grüner" präsentieren als sie in Wirk-

lichkeit sind. In den letzten Jahren haben globale Diskussio-

nen und internationale Abkommen den Druck auf Politik und 

Wirtschaft bezüglich Nachhaltigkeitsinformationen in der Be-

richterstattung erhöht. Eine der massgeblichen Entwicklun-

gen im Bereich der Nachhaltigkeitsberichterstattung ist die im 

Rahmen des European Green Deals eingeführte Corporate 

Sustainability Reporting Directive (CSRD). Bei dieser Richtlinie 

handelt es sich um die Weiterentwicklung der Non-Financial 

Reporting Directive (NFRD). Sie soll die Transparenz und Ver-

gleichbarkeit der nicht-finanziellen Berichterstattung verbes-

sern und dadurch womöglich Greenwashing reduzieren. Die 

Forschungsfrage lautet daher: Trägt die CSRD der EU zur Be-

kämpfung von Greenwashing in der Nachhaltigkeitsberichter-

stattung bei? 

Das übergeordnete Ziel der Analyse liegt darin, die Leser-

schaft über Greenwashing in der Nachhaltigkeitsberichter-

stattung aufzuklären und ein fundiertes Verständnis für die 

Rolle der CSRD bei der Bekämpfung dieses Phänomens zu ver-

mitteln. Dabei liegt der Fokus darauf, zu untersuchen, wie die 

CSRD dazu beitragen kann, die Transparenz in der Berichter-

stattung zu stärken und dabei die Komponenten des Betrugs-

dreiecks – Gelegenheit, Motivation und Rechtfertigung – po-

sitiv zu beeinflussen, um Greenwashing zu reduzieren. Um ei-

nen ganzheitlichen Einblick zu gewährleisten wurden Gesprä-

che mit Fachpersonen von Wirtschaftsprüfungsgesellschaf-

ten, Unternehmen und einem Fachverband geführt. Basie-

rend auf den empirischen Befunden wurden 10 Aspekte der 

CSRD identifiziert, welche einen Einfluss auf das Betrugsdrei-

eck haben – u.a. Geltungskreis, Doppelte Wesentlichkeit, 

Prüfpflicht, Berichtsstandard, Verbindung zur EU-Taxonomie 

und Lagebericht.  

Die Ergebnisse zeigen, dass die CSRD die Gelegenheit für Gre-

enwashing zu reduzieren vermag, ihr Einfluss auf die Motiva-

tion jedoch begrenzt ist und sie keinerlei Einfluss auf die indi-

viduelle Rechtfertigung nehmen kann. Grundsätzlich wird er-

sichtlich, dass alle identifizierten Aspekte eine Auswirkung auf 

den Faktor Gelegenheit zeigen. Folglich wird deutlich, dass 

durch klare Regelungen – wie die CSRD – die Möglichkeit von 

Greenwashing reduziert wird. Die Forschungsfrage kann da-

mit klar bejaht werden, die CSRD der EU trägt zur Bekämp-

fung von Greenwashing in der Nachhaltigkeitsberichterstat-

tung bei.  

Festzuhalten ist jedoch, dass weitere Massnahmen erforder-

lich sind, um das Ziel der Vermeidung von Greenwashing voll-

umfänglich zu erreichen. Die Zusammenarbeit verschiedener 

Akteure – wie Politik, Unternehmen und Prüfungsgesellschaf-

ten – ist dabei unerlässlich. Auf politischer Ebene ist zu emp-

fehlen, dass die festgestellten Divergenzen schnellstmöglich 

geklärt werden. Eine starke politische Präsenz und Einigkeit 

nach aussen ist unerlässlich, um Greenwashing effektiv zu be-

kämpfen und keine Schlupflöcher zu bieten. Auf Unterneh-

mensebene ist eine klare Organisationsstruktur, die ein auf 

die Nachhaltigkeitsberichterstattung ausgerichtetes IKS und 

Risikomanagement umfasst, ein zentrales Element. Beson-

dere Aufmerksamkeit ist geboten, wenn Boni an Kennzahlen 

gebunden sind. Die Ergebnisse zeigen, dass eine externe Prü-

fung eine effektive Massnahme zur Reduzierung von Green-

washing bietet. Dabei ist es entscheidend, dass die Prüfungs-

gesellschaften die Risiken für Greenwashing in Nachhaltig-

keitsberichten kennen.  

Abschliessend ist festzuhalten, dass eine umfassende Ausei-

nandersetzung mit den komplexen Regulierungen erforder-

lich ist und eine Zusammenarbeit auf allen Ebenen entschei-

dend ist, um die Ziele zu erreichen. Schliesslich haben wir nur 

einen Planeten und sind alle Teil derselben globalen Gemein-

schaft.
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